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Zum 23jähr. Regierungsfest
A . MW Ach Kißellii « aa Milming !

Das Negierungsfest zu feiern
Unsrer Königsmajeßät ,
Unsres Landcshcrrn , des teuer « .
Ist u >s heute nun gewährt .

Wohl füllt es in ernste Zeiten ,
Doch , die Lieb zum Königshaus
Soll uns heut

' dorthin geleiten
Wie bas Kind zum Vaterhaus .

Wollen ihm dort gratulieren .
Treu , nach , echter Schwabenart ,
Mag

' das Sccpter er doch fuhren
Für sein Volk noch viele Johr !

MügL . Fried und Eintracht blühen
Wie Blumen um deS Königs Tron -

Und im Siegerkranz erglühe »
Als des Volkes Dank und Lohn .

Gesundheit mög der Herr verleihen
Dem edlen Herrn , dem hohen Paar :
Er sei der Leitstern nun auf ' s diene
Der ferneren Reaierungsjahr !

Er schenke Segen , Glück und Freude
Als Edelstein zur Königskron

'

llnd halt ihn fern von altem Leide
Den edlen Sinn ihm reich belohn

' !

Ja , Gottes Gut und Vatertrcue ,
Sie blick in Huld auf ihn herab .
Die Kraft von oben ihm verleihe
Weisheit , Verstand , das Arme klar ,
Die Seele rein , das Herz erhoben
Zum Tron des Höchsten, treu und gut .
Damit nun Herz und Mund kann loben

Ihn , Gott , den Herrn , mit frohem Mut .

Mit frohem Mut mög ' ihn nun preißen
Heut ' unser ganzes Königshaus !
Dein König will das Volk erweisen ,
Daß Liebe geht von Herzen aus .

Es stehet fest in Sturm und Wettern, .
Kein Feind zerstöre ihm sein Werk !
Drum strahle heul

' in gold 'ncn Lettern
Die Schrift : „Allhie , gut Württemberg !"

Pauline Kaß , Wikdbad .

Kriegschronik 1915

6 . Oktober : Heftige französischr Angriffe ln der Champagne
brachen unter schweren Verlusten der Feinde zusammen .
— 3m September gingen 7 deutsche, 8 englische und 22

französische Flugzeuge verloren .
— Erneute russische Angrisfe zwischen Dryswjaty -See und
Krewnow wurden ahgewiesen .
— In Wolhynien entwickeln sich neue Kämpfe .
— Auf der Hochfläche von Bielgereuth wurde ein starker

italienischer Angriff abgewiesen .
— Bulgariens Antwort auf das russische Ultimatum .
— Rußland bricht die diplomatischen Beziehungen zu Bulga¬
rien ab .
— Die Gesandten des Bieroerbands verlassen Sofia .
— Der griechische König lehnt die Politik Benizelos ab .
Dcaizelos reicht feine ' Entlassung ein .
— Deutscher Einspruch gegen die Truppenlandungen des Vier¬
verbands in Saloniki .
— Deutschland bietet im „Arabic "-Fall Entschädigung an .

Die deutsche Seeaeltung ,
In den „ Sozialistischen Monatsheften " untersucht

Dr . Ludwig Qu es sek den oft mißverstandenen Begriff
der Seegeltnng und ihres Wertes für Deutschland . Aus¬

gehend von dein bekannten Werk des amerikanischen See¬

offiziers Mahan , der seine Ausführungen allerdings
vornehmlich ans englische Verhältnisse gründet , legt Dr .
Ouessel Gewicht aus die Feststellung , daß die Marinen

zum Handelsschutze da sind und nicht einem ziellosen
Machttaumel dienen sollen . Des weiteren führt er aus ,
wie nach Mahan die britische Auffassung zwei große In
dustrie - und Handelsstaaten zu gleicher Zeit nebeneinander
als unerträglich ansieht , so daß sic jeder anderen Macht ,
die solcher Art ist oder sich dazu entwickeln beginnt , den
Kampf auf Tod und Leben ansagt und auch durchführt .
.Hierzu habe England immer eine Phrase gehabt , die den
eigentlichen Grund , das materielle Interesse verschleierte ,
bald „ die Freiheit Europas "

, bald die /mmstürzlerische
Revolution " .

Qnesfel versteht und erkennt die Richtigkeit des Tir -
pi tz

' fchen Grundsatzes an : eine solche Flotte zu bauen ,
daß für England das Risiko zu gefährlich wird , sie an -

zugreifen . „ Nicht eine Flotte wollte er bauen , die Eng¬
lands Seegewalt erschüttern konnte ; er wußte , daß Eng¬
land im maritimen Wettbewerb nie erlahmen würde .
Wohl aber wollte er dem Deutschen Reiche eine Scegel -

tung verschaffen , die England zwingen sollte , sich mit
Deutschlands friedlichem Wettbewerb abzusinden . So
hoffte er durch Stärkung der deutschen Seegcwalt Deutsch¬
land vor dem Schicksal Frankreichs bewahren zu können .

"

Wie Fürst Bülow in seinem Buche darlegt , war es
dann Sache der auswärtigen Politik des Deutschen Rei¬
ches, es friedlich durch die Zeit des Werdens der deutschen
Flotte hindnrchzufübren .

Tie Frage , ob nach Beendigung des Krieges die
Bedeutung , der Seegewalt fijr Deutschland geringer wer¬
de , verneint Qnesfel . Er hält deutsche Seegewalt für-

nötig zum Schutze der deutschen Industrien , der Schiff¬
fahrt und des Kolonisationswerkes ; wir fügen hinzu ,
zum Schutz der überseeischen Belange Deutschlands und
ihrer überseeischen Vertreter . Eine papierene Freiheit
der Meere hält Quessel für unwirksam . Dagegen glaubt ^
er , daß die Freiheit der Meere durch eine Vereinigung
„ der Seeträste derjenigen Staaten , die , sei es in Europa ,
sei es in Asien , von der britischen Seegewalt bedrohe
werden "

, gewahrt werden könne . Die Wirksamkeit solcher
Vereinigungen erscheint uns fraglich . Eine Macht , die
Freiheit der Meere will und zum Leben braucht , muß
allein dazu imstande sein , ein genügend großes Risiko
für Großbritannien zu schaffen . Daß Deutschland ein
solches Risiko schaffen kann , ist keine Frage .

Sehr richtig betont Quessel , daß das Untersechan¬
delsboot das freie Meer nicht ersetzen könne . Und . zum
Schlüsse sagte er dann ' : Freiheit der Meere bedeutet
für uns also Sicherung unseres Wirtschaftslebens vor¬
der britischen Seegcwalt . So betrachtet , ist sie eine For¬
derung , aus die gerade die deutsche Arbeiterklasse nicht
verzichten kann . Von ihr hängt unsere Existenz und
unsere Zukunft ab . Die Arbeiterklasse , die in ihren
eigenen Wirtschaftskämpfen gelernt hat , wirtschaftlich zu
denken , die immer mehr erkannt hat , daß das Gedeihen
der Industrie nicht nur die Sache der Unternehmer ,
sondern in noch viel höherem Maße ihre eigene Sache
ist , die daher zu deren Verteidigung im Kriege zusammen -

steht , begreift von Tag zu Tag mehr , daß gegenüber der

britischen Seetyrannei , die ständig unser Dasein bedroht ,
keine andere Freiheit so kostbar für uns ist wie die der
Meere , von der in Wahrheit das Wort gilt , daß Brot

Freiheit ist und Freiheit Brot . — Daß so gesunde und

vorurteilslose Anschauungen in den Arbeiterkreisen Platz

zu .greifen anfangen , ist sehr erfreulich .

Englische Vorkehrungen gegen A-Boote .
In der in Chicago erscheinenden Zeitung „The Illustra -

tcd World ' werden die an der englischen Kanalküste getroffenen
Einrichtungen zur Vernichtung von U - Booten folgendermaßen be¬

schrieben : ^ ,
An den g>-eigneten Stellen befinden sich lange Reihen

schwimmender , eiserner Tonnen in Abständen von 80 Nietern ,
weiche durch ein eisernes Kabel miteinander zu einer Kette
verbunden sind . An dem Kabel hängt in seiner ganzen Lang¬

em weitmaschiges Stahlnetz
dis zu ziemlicher Tiefe herab . Die Tragfähigkeit der Tonnen

beständig längs dieser Kelten , ansgestattet mit überaus kräftigen

Maschinen , weiche bei 1200 bis 1600 Pferdestärken den .Fahr¬

zeugen eine Geschwindigkeit von 40 Seemeilen verleihen sollen ,
und lediglich armiert mit einer Srch :-p

'
Mder -Sch »e !lfeuer -Ka »one

welche imstande wäre , die Wand eines U-Bootes zu dnrchiöcher»
und nur L Mann zu ihrer Bedienung erfordert . Der amerika¬

nische Bericht fährt fort :
. „Wenn eines dieser Wachtschisse verdächtige Bewegungen an

einer Tonne beobachtet , so macht es . sich an geeigneter Stelle

schußscrtig . Falls dann die Tonne nntertancht , so weiß die

Mannschaft , daß ein U - Boot sich jn dem Stadlnetz verstrickt

gar uno versucht , sich daraus zu vefreien . Wenn der Pro¬
peller des U - Bovtes . sich in den Maschen des Netzes ver¬
strickt hat , so muß das Boot unter allen Umständen dunchi
Leerung - seiner Tanks an die Oberfläche zu gelangen suchen,
denn wenn auch unten Taucher ansgesetzt sein sollten , um
das Netzwerk zu beseitigen , so durste stoch die Wahrscheinlich¬
keit eines Erfolges für sie gering sein . Nur ein Einpo , -
tauchen kann schließlich die Bemannung vor dem Ersticken retten
aber ' oben angekommen fällt das Boot sofort einem Hage !

-von Geschossen ans dem Sechspsiinder zum Opfer . Erscheint ,
das U -Boot nicht wieder an der Oberfläche , so wartet oben
der „U - Bvot - Töter " 5 Tage , binnen welcher Zeit des ersteren
Mannschaft sicher erstickt ist , und holt dann aus dem nächsten
Hafen Hede -Schiffe herbei , welche an dem Netzkabel das Tauch¬
boot Heraufziehen und die .Beute in den Hafen schleppen .
Manchmal natürlich werden die „Töter " die Getöteten sein ,
denn wenn das U - Boot sreikommt , und es ' ihm gelingt , sein
Geschütz, bas bedeutend großes und weittragender als das des
Gegners » ist , i » Anwendung zu bringen , so kann letztercr
sein Heil nur in eiligster Flucht suchen. Da mag leicht das
schwache Motorboot durch einen guten Schuß auf wen Grund
des Meeres geschickt werden .
. Diese U -Boot °Töter , — die Wespen der britischen Marine —,

'

lind aus den Vereinigten Staaten importiert worden , was eine
nicht weit bekannte Tatsache ist trotz der Verheimlichung durch
die Fabrikanten , welche hauptsächlich in Detroit , Michigan , ihren
Sitz haßen sollen und laut Aussage eines englischen Offiziers
täglich eine größere Anzahl für die Alliierten fertigste » - » .

"

Gut ansgesonnen ! Es fehlt an dem schönen Plan bloß , daß
unsere U -Boote nun auch so gut sind , in die ihnen an der
Kiiste gesteiften Fallen blindlings hineinzulaufcn . Daß das
nicht der Fall sein wird , dafür sorgt die Wachsamkeit der
Führer , und die Engländer , welche auf anderem Wege der
verhaßten , sie iägiich schwer schädigenden U-Boole nicht habhaft
werden können , holen sich auch hier eine Enttäuschung , Daß
das „ntuicnle " Amerika außer Kanonen - und Munition un¬
seren vei ' -den auch Kriegsiahrzeuze , vielleicht unter der Maske
harmloser Motorboote , liefert , wen kann bas heule noch über¬
raschen.

AsiM TsBdmltzl. K.TZ.
Großes Hrmplqnavlter . den 5 . Oktober-

Westlicher ^Kriegsschauplatz . ,
Heeresgruppe des Gcneralfeldmm schall Kronprinz Rup -

prccht von Bayern

Auf dem Schlachtfeld , nördlich der Somme , wuchs die

starke Artillcrietätigkeit vorden Jnfautcrieangriffen des Gegners
zur größten Heftigkeit au .

An den meisten Stellen blieb die zum Sturm angctretene
feindliche Infanterie bereits irr unserem Feuer liegen .

So brach ein engl . Angriff zivischeu dem Getchft Mou -

quet und Courcelette völlig zusammen .
So gelangte der zwischen Courcelette und Eaucourt —

L' Abbaye vorbrechcnde Gegner nur bci Le Sars bis in unsere

Stellung wo die engl . Jnfanterietätigkeit mit schweren Ver¬

lusten der unserigen im Handgemenge , unterlag .
So scheiterte auch ein über die Linie Rancourt — Boucha -

vcsnes geführter französischer Angriff vor unseren Linien .
Zwischen Fregicourt und Rancourt wurden am gestrigen

Morgen heftig gekämpft . Hier haben wir einzelne Gräben
verloren . ^

*

Front des deutschen Kronprinzen :

Beiderseits der Maas lebhafte Artillcrietätigkeit .

- Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldinarschalls Prinz Leopold von Bayern :

An der Stochodsront mehrere vergebliche Vorstöße schwächcrcr
scindlicher Abteilungen .

Immer wieder erneuerten die Russen ihre wütenden An¬

griffe westlich von Lnck. Sie haben nichts erreicht . Jedes¬
mal wurden ihre Angriffswellen von der Artillerie , der In¬
fanterie und den Maschinengewehren zusammengeschossen.

Nur nördlich von Znbilno drangen schwächere Teile bis

in unsere Stellung vor , aus der sic sofort Weder geworfen
wurde» .

'
Unsere Flieger , die auch in den vorangegangeuen Tagen -

durch erfolgreiche Angriffe auf Lager , Truppeubereitstcllungen
und Bahnanlagen deir Gegner geschädigt hatten , setzten gestern

durch Abwurf zahlreicher Bomben den Bahnhof Ro -vSzcze
und die in seiner 'Nähe liegenden Etappeneinrichtungen in

Brand .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumänische An -,
griffe abgeschlagen . ^



Die noch am 2 Oktober in der Gegend von Bekokten i
(Baranykut ) zum Angriff übergcgangene rumänische 2 . Ar¬
mee ist im Alttale hinter die Sinca gewichen und .befindet
sich auch weiter nördlich im Rückzug.

Nach den verlustreichen Anstrengungen im Hötzingerge -
birge beiderseits des - Strell (Strigytales) z ' eht sich der Ge¬
gner auf die Grenzhöhen zurück .

Bei Orsowa an der Donau gewann ein rumänischer
Vorstoß Boden.

Balkankriegsschauplatz .
Heeresgruppedes Generalseldmarschall von Malenseu :

Feindliche Angriffe östlich der Bahn Cara —Orman—
Cobadinu vom 2 . Oktober sind abgeschlagen .

Mazedonische Front.
Die Höhe der Nidze - Planina wird vom Feinde gehalten
Sonst ist die Lage vom Prespasce bis zur Struma um

verändert .
In fortdauernden Kämpfen am linken Strumaufer gieng

das Dorf Ieuikoi wieder verloren.
Der erste Generalquarfierineister : Ludendorff .

Der Weltkrieg.
Wo die Feinde ihre Erfolge hernehmen, die sie an

der Somme jeden Tag errungen haben wollen , ist
rätselhaft . Immer wieder liest man in ihren Berichten,
dies und jenes Dorf, der Wald , so und so viele Gräben
sind genommen, und doch kommen sie kaum vorwärts.
Verteilt mau den ganzen Geländegeivinn seit dem 1 . Juli
auf die einzelnen Tage — unsere Feinde haben ja nach
ihren Berichten jeden Tag Fortschritte gemacht —, so
entfällt ans die allerhöchstcns 10 Kilometer im Durch¬
schnitt vorgeschobene Frontlinie ein täglicher Gewinn von
100 Meter, ein Schneckengang im Vergleich zu den Ver¬
lusten, die bei den Engländern heute 320000 , bei den
Franzosen 420000 Mann übersteigen dürften . Am Mitt¬
woch sind feindliche Angriffe mit blutigen Verlusten zu¬
sammengebrochen, nur die Franzosen konnten sich zwischen
Fregicourt und Ranoourt einiger zerschossener Grüben
bemächtigen.

Neue Angriffe der Russen westlich Luck wurden
kläglich zusammengeschossen . Schade um das Zum Teil recht
gute Menschenmaterial der Nordrussen , das dort wieder
nutzlos geopfert wurde . — Tie rumänische Nordarmee ,
die am Görzeny- Gebirge vorzudringen versucht , ist bei
Parajd , wo sie am Dienstag einigen Boden gewonnen
hatte , ausgehalten worden ; die südlich davon operierende
zweite Armee ist im Alttale zurückgeschlagen , auch der
linke (westliche) Flügel der ersten Armee mußte sich nach
verlustreichen Kämpfen südlich von Hötzing gegen das
Grenzgebirge zurückziehen . An der Donau bei Orsova
gewann dagegen ein rumänischer Vorstoß an Boden .
In . der Dobrudscha sind Angriffe der Feinde ge¬
scheitert , auch ist der Versuch , unserem Heere in den,
Rücken zu kommen , kläglich gescheitert . Die an dem Putsch
bereiligten vier rumänischen Brigaden haben sich vor
den anrückenden Bulgaren schleunigst wieder auf heimat¬
licher Erde vorläufig wieder in Sicherheit gebracht, nach¬
dem sie das bulgarische Dorf Rjahovo in Brand gesteckt
hatten .

Ter im Bericht des .Hauptquartiers genannte Ober¬
leutnant v . Eassel ist ein Sohn des langjährigen Jüter -
boger Landrats Geheimrat von Cassel und der Gräfin
Zeppelin , einer Nichte des Grafen Zeppelin . Er stehtim 24 . Lebensjahr . Er hat kurz vor Beginn des Kriegesin Schulpforta das Abitnrium gemacht und ist dann
als Fahnenjunker in das l8 . Feldart .-Reginient in Frank¬
furt a . O . eingelreten . En hat sich schon früher als
Flieger hervorgetan und besitzt bereits das Eiserne Kreuz
1 . Klasse .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 5 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme vervollständigten die Franzosen
die Eroberung der mächtigen deutschen Schiitzengrabenlinie zwi¬
schen Moroni und St . Pierre-Baast . Wir machten ungefähr
200 Gefangene, darunter 10 Offiziere. Südlich der Somme
lebhaftes feindliches Geschützfeuer in der Gegend Belloy - en -
Santerre.

Serbischer Bericht vom 4 . Oktober : Unsere Truppen
haben am 3 . Oktober die Verfolgung des geschlagenen Feindes
fortgesetzt pnd an einigen Stellen das Cernarica-Tal über¬
schritten . Wir schlugen die feindlichen Truppen auf dem Nidje -
Berg und zwangen sie in einer Panik zu flüchten . Der Bahn¬
hof Konaii ist in unserer Gewalt . Das befreite Serbien
mißt jetzt 20l) Quadratkilometer . Es zählt 7 Dörfer und hat
45 Kilometer Grenze.

Abends : In der Sommegegend das übliche Geschützfeuer ,
das in der Umgebung von Bella :) und Ansevillers heftiger
war . Unsere Iumuterue machte ösrlich von Morval Fortschritte.
Im Elsaß Kampf mit Schützengrabcngeschützen auf dem Bären¬
kopf und dem Reich - ackerkopf .

Oricntarmce : Oie serbischen, französischen und rus¬
sischen Strcitkräfte setzten ihren Vormarsch siegreich fort . Sft
erreichten in der Nacht vom 3 . auf den 4 . Oktober "die Linie
Poteliue (Westabhang des Kajmakcalan ) — Cernarica — Ko-
nali — Nvgecari . Ihr linker Flügel hält Pisodor ! am Fuße
des Licevo -Berges . Im Strumatal haben die Engländer hef¬
tige Angriffe bei Ieniköj zurückgeschlageu .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 5 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag. Eaucourt l 'Abbaye ist ganz in unserer Hand . Be¬
trächtliches Artilleriefeuer südlich der Ancre .

Abends : Die feindliche Artillerie entwickelte lebhafte Tä¬
tigkeit, besonders in der Nähe der Hohenzolleruschanze und zwi¬
schen Gueudecourt und Eaucourt - l 'Abbaye . Ein versuchter feind -
licher Handgranatenangriff in der letztgenannten Gegend wurde
abgeschlagen , wobei die Verwundeten im Stich gelassen wurden.
Beträchtliche Artillerie -Tätigkeit südlich der Straße Ppern —
Menin . Der Regen hielt fast de » ganzen Tag am
Die Verluste der Engländer an der Somme .

Bern , 5 . Okt. Tic schweizerischen Blätter mel¬
den aus London : Tie amtlichen englischen Verlnstlisir-n
verzeichnen für den Monat September die Namen von
105 649 Mannschaften und Unteroffizieren sowie von
7652 Offizieren als tot , verwundet oder vermißt . Tie
Gesamtverlnste der englischen Armee, einschließlich der
Kolonialtruppen , betragen nach den amtlichen Verlust¬
listen ini verflossenen Vierteljahr, also vom 1 . Juli
bis 1 . Oktober, das ist seit Beginn der Somme-Offen¬
sive zusammen 314 530 Mannschaften und Unteroffiziere
und 13 301 Offiziere, insgesamt also 327 831 Offiziere
und Mannschaften . — (Tie französischen Verluste seit
Beginn der Schlacht an der Somme betragen nach Mit¬
teilungen Briands im Heeresausschuß der französischen
Kammer rund 400 000 Mann . Danach haben also die
Wcstmächte bisher zusammen -»ft Millionen Soldaten ver¬
braucht, um die deutsche Linie etwas znrückzudrücken ,
ohne dabei jedoch die ursprüngliche Ziele Bapaume und
Peronne zu erreichen. ) M B
Erschlaffung der Franzosen an der Sommefront .

Rotterdam , 5 . Okt . Pariser Berichte sprechen
von einer Erschlaffung der französischen Offensive an
der Dommefront und machen das schlechte Wetter ver¬
antwortlich für das Eintreten dieses Nachlassens. Der
Armeebefehl Jvfsres , in dein der Gewinn an Gelände
der drei Monate Offensive mit 10 Kilometern angegeben
wird, ist in Paris der Gegenstand eifriger Erörterungen.
Ein englisches Mili . oncnheer auch im Friede « .

London , 5 . Okt . In unterrichteten englischen Krei¬
sen besteht die Auffassung, daß Großbritannieu auch nach
dem Kriege eine große stehende Armee , deren Stärke
aus etwa eine Million Mann geschützt wird , beibehalten
werde. Ter Zweck eines solchen Heeres würde fein,
der Seemacht Englands auch eine solche »zu Lande beizu-
sügen, die stark genug wäre , um bei Konflikten jederArt mitznredcn . Tie Soldaten, die gegenwärtig an den
verschiedenen Fronten kämpfen, sollen nach dem Frie¬
den entlassen werden, nährend diejenigen , cw eru g -,et
Ende des Krieges in das Heer eiugetreien smo , in
die kommende stehende Armee eingereiht wemeu sollen.

äcftlok Oorrianck.
Roman von Matthias Blum .

Nachdruckverboien

Oben aber im nächsten Korridor war das Bild des
Marquis mit dem Mantels

Zweimal hatte die Köchin die Gestalt gesehen ; in
diesem letzten Falle war die Erscheinung so nahe vor¬
übergekommen , daß es kein Traum und keine Täu¬
schung gewesen sein konnte.

Was dann?
Hatte auch sie nicht geträumt, als sie das Bild des

Marquis außerhalb des Rahmens gesehen hatte , als dH-
ser nur mit dem dunklen Hintergrund ausgefüllt go-
wesen war ? Aber das war doch undenkbar , daß ein leb¬
loses Bild Leben gewinnen kannte !

An eine solche Möglichkeit durfte sie nicht denken .
Wie aber war denn das Geheimnis dieser Erschei¬

nung zu lösen ?
Wie ?
Maria Rothenau stand wiederum wie schon so oft¬

mals vor dem Bilde.
Auf der alten Leinwand war der Marquis Georges

de Lorriand ; von dieser selbst konnte er sich doch nicht
loslösen , das große, schwere , in Lebensgröße ausgeführte
Bild war mit schweren Klammern ebenso wie die übrigen
an der Wand unverrückbar befestigt. Tie alte Lein¬
wand hatte wohl schon manche brüchige Stellen , aber
durch die Leinwand selbst konnte niemand hindnrchgelan -
gen , ein Spalt , ein Loch war nicht darinnen . Und hinter
dem Bilde war doch die breite , alte Schl-oßmauer, die
so massiv gebaut war, daß Lorriand noch Jahrhunderte
überdauern konnte.

Maria Rothencm heaab sich in ihr Zimmer . Dort

setzte sie sich auf einen Stuhl und schaute durch das Kor¬
ridorfenster hinaus zu dem geheimnisvollen Bilde desMarauis mit dem Mantel .

Das fahle Gesicht zeigte immer noch den gleichenAusdruck.
Aber Maria Rothenau konnte sich ganz bestimmt ent¬

sinnen , daß dieses bartlose Gesicht mit dem weißen Haar
dicht am Fenster ge nesen und dann nach der dunklen
Füllung des Rahmens zurückgewichen war, bis es wiederin der gleichen Stelle im Bilde war . Und bei dem zwei¬ten Abenteuer war die Gestalt von rechts hergekommenund zu dem Bilde emporgestiegen.

Nein ! Das war .nicht zu erklären ; sie selbst mochtegeträumt haben und die Gestalt , die von der Köchin als
der Marquis im Mantel bezeichnet worden war, halte
offenbar mit dem Bilde selbst nichts gemeinsam.

Im Schlosse Lorriand war eben jeweils ein geh .um-
nisvoller, nächtlicher Spaziergänger gewesen ; da dessen
äußerliche Gestalt eine Aehnlichkcit mit dem Bilde haben
mußte , so waren bei Marta Sehen und ' Träumen eins
geworden ; sie hatte die Wirtij e Gestalt, die auch die
Köchin beobachtet hatte , gesehen und in hatbwachem Zu¬stande dann ein Traumerlebnis fortgesetzt .

So war es ! So ließ sich mich das Unmögliche er¬klären .
Marta Rothenau war zu klug und zu mutig , um

wirtlich an Gespenster zu glauben .
Es blieb dann nur

'
die andere Frage offen, wer

war sene Erscheinung gewesen ?
Wer konnte dieser

'
Nachtwandler sein? Nach Mar¬

ias eigenen Beobachtungen und : . ! Angaben der Köchin ,die doch die Gestalt schon zweimal gesehen hatte , hattedie Gestalt in allem eine anfsallenbe Äehnlichkeit mit dem
Bilde ; das bartlose fahle Gesicht und das weiße Haar,das unter dem Hutrande stets hervorleuchtete.

Wer es gab doch niemand auf Lorriand — doch !

Die „ Bestrnsnng " Deutschlands .
London , 5 . Okt . Tie „Morning Post" schreibt:

An Stelle der Forderung einer Entschädigung in Geld
für die Zerstörungen , die der Feind in den besetzHn
Gebieten anrichtcte oder die durch die Berbandsmächte
bei der Vertreibung des Feindes aus jenen Gebieten
entstanden , sollte man bestimmen, daß alles Material
sowie die nötigen Arbeiter zum Wiederaufbau der Zer¬
störten in dein Besitztum des Vierverbands vom Feinde
selbst zu beschaffen sind . Tie Arbeit muß innerhalb
einer festgesetzten Zeit und unter der Aufsicht von Be¬
amten des geschädigten Staates vorgenommen werden .
Tadurch verhindert man gleichzeitig den Feind, seine
große und ungeschwächte Industrie gleich nach Frie¬
densschluss. für die Herstellnng von Konkn r r e n z-
waren zu benutzen . Gegenüber dein Einwand, daß die
Wiederaufnahme der Arbeit in den betreffenden Ge¬
bieten auf diese Weise gerade von den Leuten ab -
hängen würde , deren ganzes Bemühen dahin gehen wür¬
de, jener Wiederaufnahme Hindernisse in den Weg zu
legen , braucht man nur auf die Möglichkeit von Zeit-
nnd Qualitätsklauselu hmzuwcisen, die so gefaßt sein
müssen , daß jeder erhebliche Vorstoß gegen diese K . au-
seln zur sofortigen Wiederaufnahme der Feindseligkei¬
ten führen würde . Dem weiteren Einwand, daß eine
derartige Politik den Industrien der Verbandsmächte
einen großen Teil Arbeit entziehen . würde , wäre ent-
gegenzühalten , daß wir und unsere Verbündeten nur
auf diese Weise hoffen können, genügend Zeit zum
Atemholen zu finden , um unser industrielles Gebäude
wieder in Ordnung zu bringen, bevor der glänzend vr-
ganisierte industrielle Mechanismus des Feindes wie¬
der frei über seine volle Macht verfügt . Es ist wohl
kaum nötig, noch besonders ans die poetische Gerech¬
tigkeit hinzuweisen, die darin liegt, daß der Zerstörer
zum tatsächlichen Wiederaufbauer gemacht wird . Als An¬
schauungsunterricht darin, wie teuer ein Angriffskrieg
zu stehen kommen kann, würde diese Lehre nicht nur
für die Deutschen, sondern für alle Völker geradezu
unbezahlbar sein.

Der Krieg zur See .
Christiania , 5 . Okt . England hat eine beträchtliche

Anzahl neutraler Schiffe gemietet, die unter neutraler
Flagge im englischen Handel Verwendung finden sollen.
(Ob England durch diese unerlaubte Kriegslist die deut¬
schen Tauchboote täuschen wird , dürfte fraglich sein .)

Nach der „Morning Post " soll der norwegische
Schifssverlnst durch Tauchboote 113 Dampfer betragen .

Ehristiayin , 5 . Okt - Bei Archangelsk sind ein eng«
ftschos und ein russisches Schiff von einem deutschen
Tauchboot versenkt worden .

Die ^age im Osten .
Die rnffische Offensive.

Petersburg , 5 . Okt . Ter Kriegsberichterstatt er des'„Rjetsch " telegraphiert seinem Blatte , daß die rüMche
Heeresleitung mit der neu begonnenen Offensive lediglich
den Zweck verfolge, die deutschen und österr.eichisch -ungari-
schcn Streitkrüfte zu binden ; die große russische Offensive,
die die endgültige Entscheidung bringen soll, sei dagegen
nicht vor dem Frühjahr zu erwarten.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 5 . Okt . Amtlich wird verlautbart,

vom 5 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Karsthochfläche ist die Artillerieschlacht in vollem Gang .
Stellenweise versuchte die feindliche Jnsanterie zum An¬
griff einznsetzen ; unser Geschützfeuer hielt sie jedoch nieder.
An der Fleimstalfront dauern die Geschützkämpfe fort ;
die Lage blieb unverändert. Am Cimone haben unsere
Truppen in der Zeit vom 23 . September bis 2 . Okto¬
ber 35 Italiener ans der Verschüttung geborgen . Im
ganzen wurden 482 Gefangene eingebracht , 6 Maschinen-
qewehre, 3 Minenwerter, viele Gewehre erbeutet .

Marcel de Melandre !
Ter Alte hatte ein bartloses , Gesicht unk

Weißes Haar.
Aber Marcel de Melandre i .,uu : e kein Simnlaift

sein , er war wirklich gelähmt und immer in seinen Lehn¬
stuhl gefesselt , in den ihn stets zwei Treuer hineinheben
mußten ; er wurde überallhin gefah . cn und mußte auch
in sein Bett gehoben werden .

Aber sonst hatte niemand auf Lorriand irgend welche
Äehnlichkeit mit der geschilderten Gestalt .

Oder sollte der Gelähmte doch jener geheimnisvolle
Nachtwandler sein und seine Umgebung in so frevelhafter
Weise zu täuschen verstehen ?

Sollte Marcel de Melandre dieses Gelähmtsein in
der Tat nur vorgeschützt haben , um jene nächtlichen
Wanderungen unerkannt ausführen zu können?

Aber zu welchem Zwecke ?
Marta Nothenau konnte sich dafür gar keine Gründe

ersinnen .
Und dennoch mußte diese Erscheinung ein Mensch

von Fleisch und Blut sein.
Marta Rothenau war entschlossen , das Geheimnis

dieses Gespenstes zu ergründen ; sie wollte keine Furcht
kennen und gerne ein paar Nächte hindurch wachen .

Sollte sie mit jemandem über ihre Absichten spre¬
chen ? Vielleicht mit Helene de Melandre ?

Nein ! Ganz allein wollte sie ihre Absichten ans¬
führen ; und kannte sie selbst erst das Geheimnis , dann
tonnte sic immer noch mit der Freundin darüber sprechen .

Aber sie konnte diese wohl in harmloser Weise über
die angebliche Erscheinung fragen , vielleicht auch über
Marcel de Melandre, durch welche Krankheit dieser sich
seine Lähmung ziuzezoaen hatte . Vielleicht fand sie dann
zugleich Vertrauen und erzählte etwas von ihrer Ge¬
schickte . , . _ -



Ereignisse zur See .
Am 4 . Oktober abends hat ein Seeflugzeuggeschwader

die feindliche Seeflugstation bei Gradv , dann
'
militärische

Objekte in Monfaloone, - San Canziano und Staranzano
mit schweren , mittleren und leichten Bomben mit sehr
gutem Erfolg belegt . Die Flugzeuge sind trotz heftiger
Beschießung alle unversehrt eingerückt.

Der türkische Krieg .
WTB . Konstnntinvpel , 4 . Okt. Amtlicher Be¬

richt : An der Euphratfront versuchten am 29 . Sep¬
tember die bei Nassirieh lagernden Engländer , unter dem
Schutz ihrer Artillerie gegen den Stand Eleziredj nörd¬
lich des genannten Ortes vorzugehen , wurden aber dank
des Wiederstandes n ' rer Truppen zurückgewiesen . Einer
unserer Kampfflieger machte am 24 . September ein eng¬
lisches Flugzeug an der Felahiefront zum Absturz. —
An der KaukasusfrvNt wurden starke feindliche Er¬
kundungskräfte zurückgewiesen . Nach weiteren Nachrichten
brachten unsere tapferen Truppen in einem Kampf, der
sich am 4 . Oktober nördlich von Amuzacea an der Dob -
rudschafront entwickelte und der mit der Niederlage
des zum Angriff vorgegangenen Feindes endete, dem
gänzlich znrückgetriebenen Gegner bedeutende Verluste bei
und vernichteten eines seiner Bataillone , wobei sie die
Ueberlebenden, 2 Offiziere und lOO Soldaten , gefangen
nahmen .

Neues vom Tage .
Die Viehzählung in Baden .

Karlsruhe , 5 . Okt . Nach der Viehzählung im
Großherzagtttm Baden betrug die Rinderzahl am l5 . Sep¬
tember 8t 8 000 gegenüber 667 000 im Vorjahre .

WTB . Konstanz , 5 . Okt. Heute morgen um 8 .37
Uhr traf der erste schweizerische Sanitätszug mit deut¬
schen Sanitätsmannschaften hier ein, von Musik und
einer großen Menschenmenge begrüßt . Es kamen 150
Sanitätsmannschaften und 10 Aerzte , letztere meist aus
Togo und Kamerun , an . Enter den Angekommenen
befinden sich viele , die schon seit September 1914 in
Gefangenschaft waren .

WTB . Konstanz , 5 . Okt . Ter erste Transport
von Koustanz nach Lyon ist gestern abend abgegangen .
Weitere Transporte sind für heute, Samstag , Montag ,
Mittwoch und Freitag vorgesehen. Es werden mit die¬
sen 5 weiteren Extrazügen noch etwa 2000 französische
Sanitätsm in : : Suren und etwa 170° Sanitätsoffiziere
die Rückreise in ihre Heimat antreten .

München , 5 . Okt . Zur Errichtung und Förderung
von Speiseanstalten und Volksküchen in den bayrischen
Städten hat der König ans den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln 200 6«-0 Mk. verwilligt .

Ter Präsident der 2 . Kammer , Tr . von Orterer ,
ist schwer erkrankt . Er wurde mit den Sterbsakramenten
versehen.

Koblenz , 5 . Okt . Die Vertreter der hiesigen Presse
werden von jetzt ab zu den Verhandlungen der städti¬
schen Lebcnsmittelkommission mit beratender Stimme hin¬
zugezogen.

Paxis , 5 . Okt . Tie Kammer nahm einen Gesetz ?-
entwurf an , der die Regierung ermächtigt , die von
tlnkertanen der mit Frankreich im Kriege befindlichen
Mächte erworbenen Naturalisationsurkunden für nich¬
tig zu erklären .

König Konstantin - leibt fest.
Athen , 5 . Okt . (Reuter. ) Ter König hielt einen

Kronrat ab , in den : nach Anweisungen des Königs
jeder Minister sich für oder gegen den Krieg erklärte .
Tie Mehrheit erklärte sich für den Krieg . Darauf
nahm der König die Rücktrittsgesuche der Minister an .

Die Stellungnahme Schwedens .
Stockholm, 5 . Okt . Der schwedische Ministerpräsi¬

dent Hammarskjöld hat einem Vertreter der „ Associated
Preß " eine Unterredung gewährt , in der er, auf die Neu-
iralitätsfrage eingehend, betonte , daß Schweden von Be¬
ginn des Krieges ab !an seiner Neutralität festgehalten
habe und hoffentlich allen Schwierigkeiten zum Trotz auch
daran festhalten könne. Eine Friedensvermiltlung könne
für Schweden jetzt nicht in Betracht kommen, da ein
solcher Versuch zurzeit auf beiden Seiten Undank ernten
würde . Die Schwarzen Listen des Vierverbandes seien für
schwedische Bürger eine Beschränkung ihrer Rechte , die
zu schützen die schwedische Regierung berufen sei . Hoffent¬
lich werde sich Amerika nicht von einem Zusammen¬
gehen mit den anderen neutralen Staaten abhalten lassen .^
Das Verlangen , Schweden solle seine Einfuhr in gewissen
Waren auf den Durchschnittsverbrauch früherer Jahre
beschränken , sei für Schweden unannehmbar und berück¬
sichtige nicht die Vermehrung des Bedarfs durch die Ent¬
wickelung der schwedischen Industrie , die durch ungenü¬
gende Rohstoffzufnhr nicht gehemmt werden dürfe.
Die amerikanischen Munitionsfabriken nach dem

Krieg .
Haag , 5 . Okt . Tie amerikanischen Geschütz- und

Munitionsfabriken richten sich jetzt schon darauf ein,
nach dem Kriege ihre Produktion anderen Zweigen dienst¬
bar zu machen. So sind die Munition -?- und Pulver¬
fabriken von Tu Pont schon lebhaft damit beschäftigt,
>ae bis zu einem gewissen Punkt der Färb st off Pro¬
auktion gleichenden Herstellungen der Munitionssabri -
wtion für die Herstellung von Farbstoffen in großem
' Naßstabe nach dem Krieg vorzubereiten .

Newyork , 5 . Okt . Der Präsidentschaftskandidat
! ' Ughes sagte in einer Wahlversammlung : Man hat
>ms gesagt,

'
daß die Alternative der Politik der gegen-

> artigen Niegierung Krieg war . Nach meiner Auffassung
a >er gibt es nur eine Wahl , Aufrechterhaltung der Ehre .

Vermischtes .
Die Geistlichen gegen den Wucher. Die evangelisch- bitherische -

Gastlichkeit in Dresden nimmt in einer Erklärung Stellung
' gen den Wuchergeist . Sie betont , daß solche , die m zugel -
! < er Profitgier die Kriegskonjunktur ausniitzend sich aus der
- ot de - Volkes schmählich bereichern , eine schwere Schuld aus
st o laden . Neben der Hamsterei mancher Wohlhabenden hal¬
ten die Geistlick-n das Treiben dieser Wucherer kür die Lauot-

Ursache, daß
'
sich im deutschen Volk jetzt N '

Verbitterung und
Mißtrauen« bemerkbar macht .

* Obstcinfuhr. Nach der in Deutschland ungeordneten Be¬
schlagnahme von Aepfeln und Pflaumen ist die Einfuhr von
Obst aus Böhmen nach Sachsen eingestellt worden . Deutschland
hat von dort im laufenden Monat 90 000 Zentner Obst allein
auf dem Wasserweg bezogen.

Pfund gleich 106 Gramm . Dem N . T . wird geschrieben : Am
29 . Sept . Kaufte ich 1/4 Pfd . Butter in einem Stuttg . Molkereigc-
schäft . Als ich das kleine Paketchen zu Gesicht bekam, stiegen
mir gleich darüber Zweifel auf , ob der rare Artikel auch das
richtige Gewicht habe. Ich legte , nichts Gutes ahnend , die
Butter auf die Wage und siehe da , ein Mindergewicht von
19 Gramm mußte ich konstatieren . Ich erhielt also statt 125
Gramm 106 Gramm inkl . Verpackung . Liegt hier nicht eine
große Ueberschreitung des Höchstpreises oder ein Betrug vor ?

Stiftung . Kommerzienrat Eduard Hopf in Nürnberg ,
der kürzlich eine bedeutende Wohltatigkcitsstiftung zum Andenken
seines gefallenen Sohnes errichtete , bestimmte neuerdings in
Erinnerung an seine 1914 verstorbene Tochter 200 000 Mara
für die Ferienkolonie und den Verein für Krüppelsürsorge .

Wurstvergiftung . In Ejchm ege sind nach dem Genüsse
frischer Wurst , die ein Schweinehündler unbefugter Weise her -
gestellt und verkauft hatte , nach bisheriger Feststellung etwa
80 bis 100 Personen an Bergistungserscheiiuingen erkrankt.

Fleischlose Tage in England . Die Kommission zur Be¬
kämpfung der Lebensmittclteucrung in England teilt mit , daß
in Orten über 50 000 Einwohnern die Preissteigerung von
68 Prozent für Wollstoffe sogar 75 Prozent betrage. Die
Kommisse» ,> schlägt die Einführung eines freiwilligen fleisch¬
losen Tages in der Woche vot . „Daily Mail " meint dagegen ,
dies würde von geringer Wirkung sein, wenn die Regierung
den fleischlosen Tag nicht zwangsweise einführe , wogegen sie
sich aber bisher sträube aus Gründen , die sie angeblich öf¬
fentlich nichr erörtern könne .

(-) Heilbvonn , 5 . Okt. (Nachtgewitte r .) Heute
nacht um 2 Uhr ist ein Gewitter ausgetreten , das kurze
Zeit mit sehr heftigen Regengüssen begleitet war , dann
aber rasch vorüberzog ., Ter Regen siel so Warm wie
im Sommer ; die Temperatur war 14,3 Grad .

"

(-) Lauffcn a . N ., 5 . Okt . (Ter Weinherbst . )
Tie Lase des Frühgewächses hat hier bereits begönne, ! .
Tie allgemeine Lese dürfte sich Montag den 9 . Ok¬
tober anschließen. Tie Qualität verspricht dank der
warmen Witterung recht annehmbar zu werden, beson¬
ders lveil die Weinberge noch sehr schön belaubt sind .
Ihn Tnrchschnitt wird knapp ps Herbst zu erwarten
sein . Einiges wurde bereits zu festen Preisen ver¬
kauft. Tie Preise sind ziemlich hoch . Sie ' bewegen
sich zwischen 400 und 425 Mk . der Eimer ---- 3 Hektl .

(-) Schwenningen , 5 . Okt . (Schwere Kriegs¬
opfer .) Privatier Georg Steinhilber , der frühere Be¬
sitzer des Gasthofs zum „ Adler"

, wurde durch die Nach¬
richt vom Tode des -dritten auf dem Felde der Ehre
gefallenen Sohnes wiederum in tiefes Leid versetzt . Es
stehen noch zwei Söhne im Feld .

— Höchstpreise für verdorbene Fette . Es ist
die Beobachtung gemacht worden , daß von Groß - und
Kleinhändlern Speisefette wie Butter , Schmalz , Mar¬
garine oder Knochenspeisefette absichtlich dem Verderben
ausgesetzt werden, damit sie aus dem den Höchstpreisen
unterworfenen Fettverkehr entzogen und unter der Hand
zuhöheren Preisen verkauft werden können . Diesem
frevelhaften Wucher wird das Kriegsernährungsamt nun
zu Leibe rücken . Zu dem bisher festgesetzten Höchst¬
preis dürfen nur vollkommen einwandfreie Fette in oen
Handel gebracht und an die Verbraucher abgegeben wer¬
den . Für minderwertige oder gar verdorbene Ware wird
» in besonderer, geringerer Höchstpreis eingeführt , der so
Gemessen ist, daß die Betrügereien unmöglich gemacht
worden. Außerdem werden für Uebertretungcn Strafen
' -.» '-gesehen .

— Dörrobst . Bis ans Weiteres darf Dörrobst
von den Törranstaltcn nicht abgesetzt werden . Be-

die sich mit der Herstellung von Dörrobst befas¬
st-». prpm der Kriegsgesellschaft Berlin , Kochstr . 6 , lin -
«t-n 8 T .7gen ihre Vorräte und ferner allwöchentlich
t>« vo „ Hnen neu hergestelllen Mengen an Dörrobst
auzuLeMn.

Lokales .
Mildbob . Auf die Mitteilung des Beschlusses der Ke -

meindekollegien , der Hauptstraße anläßlich des Regienmgs -
jubilüums des Königs den Namen „Wilhelmstraße" bcizu -

legen , ist ans dem Kabinett des Königs .folgendes Schreiben
beim Stadtvorstand eingelaufen :

Bebcnhausen, den 1 . Okt . 1916.
Sehr geehrter Herr Sladtschultheiß !

Seine Majestät der König , dem ich von dem Beschluß
der Keineindekollegien Wildbads Kenntnis gegeben habe , uni!

gerne die Erlaubnis erteilt haben , daß der dortigen Haupt¬
straße anläßlich Seines Ncgicrungsjubilänms der Name

„W lhelmstraße " bcigelegt wird , und hat mich beauftragt .
Seinen gnädigsten Dank für die jdurch diesen Beschluß be¬
kundete Anhänglichkeit und Aufmerksamkeit zu übermitteln.

Mit vorzüglicher Hochachtung
v . Soden .

Mildbod , 6 . Okt . Seine Majestät der König haben
anläßlich des Regiernngsjubiläums verliechen : Oberamlsarzt
Dr . Härlin den Titel und Rang eines Medizi na lratS ,
Amtmann Kaiser , den Titel und Rang eines Ober
regiernngsassessors , ferner dem Fabrikanten Arthur
Schmidt , den Titel eines Kommerzienrats , sämtl
v n Neuenbürg. Das Wi l he lms kreuz erhielten u . a .
Sladtschultheiß Bätzner , Postinspektor H e r r m a n n , Zug¬
führer Dobernek , Wagenwärter Lackner . Sveisemcister
Knanpp , Verwalter des Katharinenstift hier , sowie Ober-

amtspflegcr Kübler von Neneiibürg, Sladtschultheiß G r ü b
in Hcrrenalb, Landjägerstalionskammandant G r ön e i -Neuen¬

bürg. Die silb . Verdienstmedaille : Forstwart Livps
von hier . Slraßenmärter König in Dobel . Außerdem
wurde FabrikdirektorHolzer in Rotenbach mit dem Niitte r-

krenz II . Kl . des Friedrichsordens ausgezeichnet .
Wie wir erfahren wurde auch Lr . Schützenmeister Robert
Kiesert , Hotelier hier , im Laufe des Sommers mit dem

Wühelmskreuz ausgezeichnet .

Iahresgcdenktage des Lom i '
; Zn'nilsrie-Regtments Nr . 116 ,

- 7. Oktober -1914.
( Kr .-M .) Das 6 . Bataillon griff bei Bisel und ^ ber -

Sept die französischen Stellungen an , überrannte in einem mit
außerordentlicher Tapferkeit durchgcfiihrten Angriff die ersten
französischen Linien auf etwa 6 Klm . und säuberte die
rückwärts gelegene Linie mit dem Bajonett. Dem Kegner
murden starke blutige Verluste beigebracht und Gesan - ene at -
genommeu . Durch diesen Sieg kamen die Deutschen in den
den Besitz stärkerer Stellungen, die sich im folgenden Stet
lungskrieg außerordentlich gut bewahrten .
Ic.tzcesgcdenktagc der 1 . und 3- Komp . Pionier-Bataillons Nr . 13.

6 . dis 9 . Oktober 1915.
(Kr . M .) liebergang über die Save gegenüber der Zigeu¬

nerinsel bc : Belgrad. Ueberjetzcn unserer Truppen im feind¬
lichen Infanterie- und Artillericfeucr beginnend in der Nächst
vom 6 ./7 . Oktober bis 9 . Oktober 1915 vormittags .

Iahresgcdcnktaa.- des Feldartillerie-Reftments Nr . 13.
7 . bis 11 . Oktober 1915.

( Kr . MH Die Vnittrien des Regiments decken den Uebcr-
gang von Teilen der Division westlich Seincndria und schütz¬
ten am 9 Oktober die Landungsabteitung gegen heftige feind¬
liche A rg i . durch einen dichten Fenerriegel . Am 9 , und 10.
Oktober setzten Teile des Regiments bei Dnnaport über die
Donau e rd beteiligten sich von Osten her, der Rest des
Regiments vom nördlichen Donanufer aus an Vorbereitung
und Durch

'
ührung des Angriffs auf Stadt und Zitadelle Se -

inendria . Am 11 .Oktober abends ist diese in deutscher Hand .

Handel und Verkehr .
(° > Stuttgart, 5 . Okt . ( O b st m a r k t .) Der heutige Otzst-

großmarkr zeigte dasselbe Bild wie am vergangenen Dienslag.
Aepfei waren zwar einige Fuhren hier, aber in kurzer Zeit
war alles vergeben. Am meisten erschwert das Verhallen der
Käufer die Aufrcchterhaliung der Richtpreise . Zmeischoen kom¬
men immer noch nicht , trotz Aufhebung der Beschlagnahme ; an
den Prodnktivnsorten werden die Zwetschgen angeblich von per
Heeresverwaltung zum Dörren aufgekaust und

'
mit 22 Nil . ,

bezahlt Die Stuttgarter Richtpreise werden an anderen Mark!-
ortcn ganz erheblich überschritte» , was den hiesigen Einkäu
fern den Erwerb von Ware natürlich sehr erschwert. Das Pri
vatpublikum bleil : dem Markt mehr und mehr fern , in der
nicht unbegrü ' u Annahme , daß es doch nichts bekomm»
Die En . . die Behinderung des direkten Verkehrs zwi¬
schen und Verbraucher und der Marktzusuhr , ebenso
über das Verbot des Mostens wächst . Die gegenwärtige Witte
rung befördert den Verderb des Obstes . Von allen maßgeben¬
den Stellen wird auf baldige , den mürtt. Verhältnissen

'
nmp - -

vaßte Reg . lung der Obstfrage gedrungen.
Die Zufuhr auf dem Gemüsemnrkt genügte der Rack

srage, Wirsing blieb bis zuletzt am Platz .
*

— Tie vierte Klasse. Vor 10 Jahren , am 4
Oktober 1906, wurde im württembergischen Eisenbahn¬
wesen die vierte Wagenklaise mit dem Kilometertarif von
2 Psg . eingesührt . Nach einem Jahre schon fuhren
69,19 Prozent aller beförderten Reisenden in der vier¬
ten Wagenklasse. Trotz der Erhöhung des Tarifs ans
2,3 Psg . am 1 . Dezember 1909 ist die Benützung ge»
sriege !? und heute benützen etwa 80 Prozent der Reisen¬
den die vierte Klasse , dne wegen der Billigkeit der För¬
derung des Nahverkehrs außerordentlich dienlich war .
Gegenwärtig wird auch in Bayern die Einführung der
vierten Wagenklasse erwogen , so daß nur noi die ba¬
dische Bahnverioaltung aussleht . Es bürste aber nicht
mehr lange dauern , bis die 4 . Klasse auf al en deut¬
schen Staatsbahnen geführt wirb .

— Kochkisten . Kochkisten bewähren sich im Felde
glänzend . Ich lasse , schreibt ein Verpslegnngsoffizier aus
dem Felde, nachts das Essen in warmhaltenden Speise¬
trägern in den Schützengraben schaffen , wo es dann nach
12 Stunden heiß an die Mannschaften ausgcgeben wird -.
Sicher läßt sich in jeder Haushaltung Feucrungsmaterial
Zeit und Arbeit sparen bei Verwendung dieses nützlichen
Gerätes . Selbstanfertigung ist leicht : Kisten mit Pol¬
stern aus Heu, Stroh , Holzwolle , Sägmehl oder ähnlichen
schlechten Wärmeleitern , die die eingestellten Töpfe eng
von allen Seiten umschließen.

— Bom Vaterlnndsdank . Durch die Opfcrwillig -
leit des schwäbischen Volkes ist Württetzlbergs Vater -
landsdank in den Stand gesetzt worden , sich mit 185 000
Mk . an der 5 . Kriegsanleihe zu beteiligen . So bringen
?ne Spenden dreifachen Segen : den Hinterbliebenen
unserer tapferen Krieger , der Reichsbank durch Zufüh¬
rung von eingeschmolzenem Gold und unserer finanziellen
Kriegsrüstung durch Beteiliauua an der Krieasanleibe .

. — Milch und Käse. Die neue Verordnung des
Krregscruähruiigsamts bestimmt, daß die vorhandene
Vollmilch in erster Linie den Kindern bis zu 6 Jahren ,
stillenden Müttern , Schwangeren und Kranken Vorbe¬
halten bleibt . Die ärmere Bevölkerung soll auf Grund
von Vereinbarungen mit den Krankenkassen die Aus¬
stellung der für die Verabreichung von Vollmilch erfor¬
derlichen ärztlichen Beglaubigungen möglichst unentgelt¬
lich erreichen können . Was dann an Vollmilch den Ge¬
meinden noch übrig bleibt , soll den Kindern von 7 bis
14 Jahren zufallen , dagegen soll diese Vollmilchmenge
bis zu einem gewissen Grade auf die Fettkarte ange¬
rechnet werden . Die Gemeinden sollen aber auch weiter
die Möglichkeit haben , die übrigbleibenoe Milckmienge
zu Schulspeisungen zu verwenden . Eine Beschränkung
der Milcherzeuger ist indessen nicht vorgesehen, die Ge¬
meindeverbände sollen aber durch möglichsten Ausbau
der Organisation möglichst viel Vollmilch aus der Pro¬
duktion herausholen . Je mehr ein Bezirk Milch ab¬
liefert , in desto höherem Maße soll er zur Belohnung
bei der Zuteilung von Futterkleie berücksichtigt werden.

Ter fühlbare Mangel an Käse ist nicht aus eine
geringere Erzeugung , sondern darauf zurückzuführen, daß
die Käse in vielen Fällen vom Erzeuger unmittelbar
in Postpaketen an die Verbraucher zum Kleinhandels¬
preis gesandt wird , also nicht auf den freien Markt
kommt . Dieser Versand soll nun untersagt werden,
zugleich ist für einzelne Sorten Magerkäse eine Preis¬
erhöhung vorgesehen, die dem erhöhten Milchprcis ent¬
spricht und zur verstärkten Käsebereitung anregen soll.
Eine befriedigende Lösung für die Magermilchzu fuhr in
den Jndnstriebezirken hat sich noch nicht finden lassen,
vor allem auch deshalb , weil die Magermilch immer
noch zu einem großen Teil verfüttert wird . Allmählich
hofft man aber ) aus diesem Gebiete eine Besserung er¬
reichen -tu können, namentlich auch, wenn durch ent-



sprechende Preisgestaltung der Anreiz Futterzwecken j
genommen wird . — Tie unmittelbare Wirkung der neuen
Maßnahmen des Kriegskrnährungsamts wird sonach zu¬
nächst wohl eine weitere Preissteigerung sein, aber man
wird dafür wenigstens auch eher etwas für sein Geld be¬
kommen können.

Baden.
(-) Karlsruhe , 5 . Okt . Die Strafkammer ver¬

urteilte den 60 jährigen Schneider Simon Buchmütter
aus Durmersheim , einen vielfach vorbe ' ra teu Betrüger ,
wegen verschiedener Schwindeleien zu 6 Jahren Zucht¬
haus .

(-) Mannheim , 5 . Okt . In dem Speisesaal einer
hiesigen Fabrik gerieten zwei Fabrikarbeiter , der 61 Jahre
alte Georg Winter aus Dittelsheim i . H . und der -16 Jahre
alte Bernhardt Kiefer aus St . Martin miteinander in
Streit . Winter stieß im Verlaufe dessech . . . . er ,
das er beim Essen benützte , seinem Ger . . . in oie Brust
und verletzte ihn so schwer, daß Ki ^ er eine Stunde
darauf starb . Der Täter stellte sich selbst der Polizei .

(-) Heidelberg , 5 . Okt . Der 14 jährige Sohn oes
Heizers Merk fiel beim Fischen im Mühlenkanal in das
Wasser' und ertrank .

(-) Hnndhcün bei Wertheim , 5 . Okt . In nuferen
Höhenorten ist die Zwetschgenernte in diesem Jahre reich
ausgefallen und hat den Landwirten große Einnahmen
gebracht. Die Einnahmen aus der Zwetschgenernte dürf¬
ten hier aus ungefähr 25 000 Mk ., in Steinbach auf
30000 Mk . einzuschätzcn sein .

(-) Pforzheim , 5 . Okt . Seit letzter Woche werden
zwei Knaben im Alter von 13 und 9 Jahren vermißt . !

(-) Vom Belchen, 5 . Okt . Am Freitag , den 6 . Ok¬
tober kann das Belchenhaus das 50 jährige Bestehen fei¬
ern . Das erste bescheidene Nuterkunftshans wurde, wie
das „ Karls . Tagbl .

" erinnert , von Johann Spörudle
25 Jahre geführt , dann übernahm 1893 der jetzige Wirt
Joseph Stiefvater die Bewirtschaftung . Der Belchenver¬
kehr hat in den letzten 20 Jahren einen gewaltigen
Aufschwung genommen . Bon 1500 Personen ist die Zahl
der Belcheugästc auf 15 000 im Jahre 1913 gestiegen .

(--) Jpnuendingen , 5 . Okt . Trotz des ausgiebigen
Regens währenddes ganzen Sommers ist die Donau nicht
über die Versickerung -Mellen weggekommen, ein Beweis ,
welche Unmasse von Wasser am ganzen Bergabhang bei
bei Jmmendingen in die Tiefe fällt . Zur Beobachtung
der Versickerung ist jetzt die Zeit am günstigsten. Das
völlig ausgetrocknete Tonaubett kann von Möhringen
aus als Weg benützt werden . Ist man an der Stelle
der Versickerung angelauat so vernimmt man ein Rau¬
schen und Tosen gleich dem eines au der Ferne heran¬
brausenden Güvr ' ugs . *

(-) Radolfszell , 5 . Okt . In Oehningen stürzte der
59 jährige Landwirt Josef Diener von einem Birnbaum ,
an welchem der Ast gebrochen war . Er zog sich - dabei
so schwere Verletzungen zu , daß ' er kurze Zeit darauf
starb.

(--) Konstanz, 5 . Okt . Im Gegensatz zu den
badischen Staatseisenbahnen hat die badische Dampf¬
schiffahrt ans dem Bodensee im Jahre 1915 im allge¬
meinen ungünstig abgeschlossen . Ter Güterverkehr ist
zwar nur wenig zuruckg .'gingen , dagegen ist der Perso -
nenverkebr namentlich auf dem Obersee um mindestens

die Hälfte geringer geworden . Ter Gesamtem » ahme
von 322 267 Mk . geht eine Gesamtausgabe stbn 429 ^66
Mk . gegenüber, sodaß von der Staatsschuldenverwnl -

. tung
'

lEisenbabnschuU' euiilgungskassel eine Mehrausgabe .
won 107 499 Mk . zu decken ist, die den vorjährigen
Fehlbetrag noch um 3660 Mk . übersteigt . Seit dem
Jahre 1875 , in welchem die Fahrten auf dem Uuter-
see und Rhein eingestellt wurden , haben 26 Jahre
einen teilweisen recht beträchtlichen Einnahmeüberschuß
gebracht -- im Jahre 1900 den höchsten Betrag mit
M 7l 2 Mk . —, die übrigen 15 Jahre dagegen Fehl -v
betrage ergeben und den höchsten im Jahre 1915 .

Württemberg .
Das Königsjubiläum.

(-) Stuttgart , 5 . Okt . Heute nahmen die Maje¬
stäten im Residenzschloß die Glückwünsche zum 25j . Re¬
gierungsjubiläum entgegen . Um s/̂ ll Uhr versammelten
sich die Mitglieder der königl. Familie im oberen kleinen
Freskozimmer , die Hofstaaten im roten Marmorsaal , uni
11 Uhr die am königl. Hofe beglaubigten Gesandten , der
Stadtdirekkor von Nickel, Oberbürgermeister Lautenschla¬
ger und Bürgerausschnßobmann Dr . Wölz im^ grauen
Marmorsaat . Das KönigSpaar f -hr a n- > rü en»T -. PPich-
saal an und nahm beim Durchschreiten des Roten Mar¬
morsaals zuerst die Glückwünsche der Hofstaaten, die Kabi-
nettches Freiherr von Soden darbrachte, dann die der
Mitglieder der königl. Familie entgegen. Im Namen
dieser brachte Herzog Philipp , das älteste Mitglied des
königl . Hauses im Namen der königl. Familie die Glück¬
wünsche dar unter Ueberreichung einer von der königl.

! Familie zusammengestellten Spende für den König . Dann
'

begab . sich das Gefolge in das große Freskozimmer uiw
folgte dem Königspaar in den Thronsaal . Dort wuroen
vom Oberhofmarschall Graf von Staufenberg zuerst die
Diplomaten einacführt , die die Glückwünsche ihrer Sou¬
veraine übermittelten , dann die Minister , in deren Nainen
Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker den Glückwunsch
aussprach, worauf der König kurz erwiderte . Sodgnn 'wur¬
den zur Beglückwünschung empfangen : der kommanoie-
rende General , Stadtdirektor Von Nickel , Oberbürger¬
meister . Lautenschlager und Bürgerausschußobmann Dr .
Wölz . Trotz des schlechten Regenwetters hatten sich zahl¬
reiche Zuschauer ans dem Schloßplatz aufgestellt . Tie
städtischen und staatlichen Gebäude sind reich beflaggt .

Hitldignngsschrift der evaiig Landeskirche,
ep .- Zum 25 . Regierungsjubiläum hat die Ver¬

tretung der evangelischen Landeskirche Würt¬
tembergs dem König als ihrem Schutz - und Schirm¬
herrn den untertänigsten Dank und die innigsten Glück¬
wünsche der Landeskirche in einer Huldigungsschrift dar¬
gebracht, die namens des evang . Konsistoriums und des
Synodus von Konsistorialpräsident von Zeller , namens
der Landessynode von Präsident Dr . von Haffner unter¬
zeichnet ist . — Sie lautet :

Euer Königliche Majestät ! In ernster , cntschei-
duugSvoller Zeit schickt das württembergische Volk zur
Feier des 25 jährigen Regiernngsjnbiläums seines in
Ehrfurcht geliebten Königs sich an . Mit ihm bitten
auch die Vertreter der evangelische » Landeskirche, am
Thron Euer Königlichen Majestät den untertänigsten
Dank im Rückblick auf die verflossenen Jahre und die

rüstigsten Segenswünsche für die kommenden nieder¬
legen zu dürfen .

Unter Ewer Majestät weiser Regierung sind viele
lang schwebende Fragen wie des öffentlichen Lebens
überhaupt , so auch der Kirche zur glücklichen Lösung
gebracht worden . Die evangelische Landeskirche dankt
ihrem erhabenen Schutz - und Schirmherrn weitaus¬
schauende , von warmer persönlicher Anteilnahme ge¬
tragene Fürsorge für ihre Einrichtungen und ihre Die¬
ner . In unwandelbarer Treue steht unser evange¬
lisches Volk in dieser schweren Zeit zu seinem Landes¬
herrn und mit ihm vereint für Deutschlands Zukunft .
Gottes Wort , um das unsre Kirche sich schart, ist in
Sturm und Not des Krieges unserem Volk ein starker
Trost und fester Halt .

Noch stehen dunkle Wolken über unserem Vater¬
land , und beiß ringen unsere Kämpfers Aber wir
setzen unsere Zuversicht auf den treuen , gnädigen Gott ,
der denen hilft , die ihn mit Ernst anrusen . Er schenke
uns Sieg und Frieden , und er kröne Eure Majestät ,
Allerhöchst Ihr Haus und Ihre Königliche Negierung
auch ferner mit seinem reichen Segen . Stuttgart , den
6 . Oktober 1916 . Namens des Evangelischen Konsi¬
storiums und des Synodus : Der Präsident Zeller .
Namens der Evangelischen Landessynvde : Der Prcisi-

: dent : Haffner .
(-) Stuttgart , 5 . Okt . (In den Freisteern¬

st and .) Ter König hat anläßlich des Regierungsjubi -
länms Ministerpräsident Tr . v . Weizsäcker in den erb¬
lichen Freiherrnstand erhoben.

(-) Stuttgart , 5 . Okt . In einem Artikel zum
NcgieruugSjubiläum schreibt die svz . „ Schwäb . Tag¬
wacht " : Kein zweiter Anwärter würde , wenn alle Bür¬
ger und Bürgerinneil des Staates zu entscheiden hätten ,
mehr Aussicht haben , au die Spitze des Staates ge¬
stellt zu werden, als der jetzige König . Daraus ergibt
sich von selbst, daß das württembergische Volk des
Königs am Tage des Regiernngsjuli äums mit freund¬
lichen Gefühlen gedenkt . »

(-) Stuttgart , 5 . Okt . (Vom Rathaus .) Vor
Beginn der heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
gedachte Oberbürgermeister Lauteuschlager des Regie-
ruugsjubiläums des Königs . Anläßlich des Jubiläums
hat der König den Gemeiuderäten Klein und Sigloch
den Titel eines Bürgermeisters , dem Gemeinderat , Poli¬
zeidirektor Dr . Ludwig den Friedrichsordcn 1 . Klasse
und dem Gemeinderat Dr . Dollinger das Ritterkreuz
1 . Klasse des Friedrichsordcns verliehen .

( -) Stuttgart , 5 . Okt . (Leichenländung .) Un¬
terhalb der König-Karlsbrücke in Cannstatt wurde gestern
abend der Leichnam einer 67 Jahre alten Frauens¬
person auS dein Neckar gelandet . Es lie^t Selbstmord vor

(Z Waiblingen , 5 . Okt . (Tödlicher Unfall .)
Aas der Steige ereignete sich gestern nachmittag bei der
Ausrichtung eines eiserneil Telephonmastes ein Unfall
dadurch , daß der Mast beim Emporheben umkippte, wobei
der 18 jährige W . Klmgenstein aus Schorndorf unter ihn
geriet und erdrückt wurde . Nach Verlauf einer Stunde
trat der Tod ein .

EZDnick u . Verlag der B . Hofmann' schen BuckdruckerZ in
-wiM ' -W Vrrw . O ' -iN ' tllcv ' E . Reinlardt daselbst

Wüdbad.
Zur Feier des 25jährigen Regierungsjubilämns Seiner

Majestät des Königs findet am
Sonntag , de« 8 . Oktober 1916

vormittags INI Uhr
auf dem Kurplatz ein allgemeiner

statt. Herr Ttadtpfarrer Rösler wird die Predigt halten
und Herr Stctttpfarrer Fischer die Gebete sprechen.

Die Garnison , wie die Bürgerschaft, die Anhänger des
evangelischen wie des katholischen Bekenntnisses , Einheimische,
wie Kurgäste , Erwachsene wie Schuljugend sind zu diesem

tinhtiWii Mlrsdmift
herzlich eingeladen.

Die aufgestellten Stühle sind ausschließlich für die Frauen
und die Angehörigen der Lazarette bestimmt .

Bei regnerischem Wetter fällt der Feldgottesdicnst ans
und es findet an seiner Stelle ein Festgottcsdienst in der
Stadtkirche um 9V, Uhr statt.

Wildbad, den 6 . Oktober 1916.

Irauenarbettsschuls .
Die Frauenarbeitsschule, 1. Knrs , beginnt am

Mittwoch, de» 1 . Uovemder d . Is .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Sticke » , Höckel » ,

Flicken , Hand n»d Maschinennahen (MeWeng-
nähen ) Kleidernöhe» , Meist- »nd Änntsticke» , so¬
wie Schttittmnsterreichnett.

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen ,

wollen vom 25 . Oktober ab an die staatlich geprüfte Lehrerin,
Fräulein Luise Schwäble hier, (Villa Augusta) gerichtet
werden.

Wildbad, den 3 . Oktober 1916.
Stadtschi,ltheißenamt : Bätzner.

I 'vläposl - öriekv
l enthaltend

MtMMii mit KvM, Am, Am
> empfiehlt
j Nofkollüiwr L-Lnäenderßer.

Ammvrleutv,
2 tzM 6Nl 6 Ur 6

iwd lÄAlölmtzr
finden bei hohem Lohn, sowie

zu leichter Arbeit, dauernde Beschäftigung .
UüMr , Nrux rmd Oo . ,

Militär -Kuranstalt .

DrvABri « und 8rmitÄt8baWr

Hans Hrumlnör 's MM1 '
.

llorm . Lmlmrrnn.

Wllstbn «! . klnnptstr 86.
IBlekon 76

Apparats
2it OriFliiLrlprBiWiit .

^ Lväntzs ^
uuL Loxisrsu.

von Pi ! INS Iinä plntton rvird prompt , ssuder nnä
dillix knodmrinnisok »nsKekübrt.

IHatttzii , rilms , kLMvr , kädvr »8^.
stets trisok am ißrrZer .

Hüion-Lil iktz1t8
sind eingetroffen und können am Bahnhof gefaßt werden.

Fr. Keßler.

IZilfuem , LtpAriiit , ünlldar ,
dor Ii -iumpk der deulMivu Industrie .

Ulmin - Verdaut

IiuL 'wi§-58S§6r8ti '. 17.

klastd . 2. grünen Kot .

hell und dunkel (kein Einheitsbier)
empfiehlt und wird frei ins Haus geliefert.

K . Mehr .

Iiieäer -
dram

M ! ddg.d.

Livklin-
8xmne

Snmstag abend bi Uhr
Singstunde

im Gasth . zur „ Eisenbahn" .
Der Vorstand.

Chemische Reinigung im Hause .
Vesser wie Gallseife!

empfiehlt
Gart MUH. K- tt.
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